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Der Wirtschaftsstandort Jena in Thüringen wurde in der DDR durch den Stammbetrieb des Kombinats VEB Carl 
Zeiss Jena dominiert, der optische Erzeugnisse und Präzisionsgeräte herstellte. In den letzten Jahren der DDR be-
auflagten die zentralen Planungsinstanzen der DDR das Kombinat auch mit der Herstellung von Ausrüstungen für 
die Herstellung mikroelektronischer Erzeugnisse. Nach dem Übergang zu marktwirtschaftlichen Verhältnissen 
wurde die klassische optische Produktion im Zuge der Privatisierung an die westdeutsche Schwester des Jenaer 
Kombinats, die Firma Carl Zeiss in Oberkochen veräußert. Der andere Teil des Carl-Zeiss-Stammbetriebs firmierte 
als Jenoptik GmbH, ging in das Eigentum des Freistaats Thüringen über, wurde erfolgreich umstrukturiert und 
ist als JENOPTIK AG seit 1998 börsennotiert. Wichtig erscheint in der Retrospektive der Ansatz der Jenoptik 
GmbH und ihrer Führung, durch Ausgründungen und Attrahierung neuer Investoren eine vorteilhafte Ballung 
technologieintensiver Unternehmen am Standort Jena zu erreichen. Umgekehrt haben die Standortvorteile Jenas 
mit seinen leistungsfähigen Wissenschaftseinrichtungen die erfolgreiche JENOPTIK-Entwicklung begünstigt.

JEL-Klassifikation: P20, R11
Schlagwörter: Ostdeutschland, industrieller Kern, Transformation, optische und elektronische Industrie, Forschung 
und Entwicklung, Investitionen

Im Fokus: Industrielle Kerne in Ostdeutschland und wie es dort 
heute aussieht – Das Beispiel der JENOPTIK AG
Gerhard Heimpold

Der Beitrag stellt die JENOPTIK AG mit Sitz in Jena, 
Thüringen, vor und setzt damit eine Artikelserie über 
industrielle Kerne in Ostdeutschland fort.1 Zu den 
Kernen, deren Restrukturierung und Privatisierung 
damals viel öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zog, 
gehörte auch das ehemalige Kombinat VEB Carl Zeiss 
Jena, einst ein Vorzeigebetrieb der DDR-Wirtschaft.2 
Aus Teilen des Jenaer Stammbetriebs des Kombinats ist 
die JENOPTIK AG hervorgegangen, die eines der wenigen 
Beispiele des Erhalts und der Modernisierung eines 
Headquarter-Unternehmens in Ostdeutschland ist. Im 
Juni 1991 wurden dafür durch eine Grundsatzverein- 

1 Im Rahmen dieser Artikelserie wurden bereits veröffentlicht: Heim-
pold, G.: Im Fokus: Industrielle Kerne in Ostdeutschland und wie 
es dort heute aussieht – Das Beispiel des Chemiestandorts Bitter-
feld-Wolfen, in: IWH, Wirtschaft im Wandel, Jg. 21 (6), 2015, 110-113. 
– ders.: Im Fokus: Industrielle Kerne in Ostdeutschland und wie es 
dort heute aussieht – Das Beispiel des Metallurgiestandorts Eisen-
hüttenstadt, in: IWH, Wirtschaft im Wandel, Jg. 22 (3), 2016, 57-60. 
– ders.: Im Fokus: Industrielle Kerne in Ostdeutschland und wie es 
dort heute aussieht – Das Beispiel des Chemiestandorts Schkopau, 
in: IWH, Wirtschaft im Wandel, Jg. 22 (4), 2016, 73-76.

2 Die Untersuchung dieses Fallbeispiels erfolgte im Zusammenhang 
mit der Mitwirkung des IWH im Korean German Research Network 
on Unification Studies, innerhalb dessen das IWH seit Frühjahr 2014 
Erfahrungen der wirtschaftlichen Entwicklung Ostdeutschlands auf- 
bereitet und mit Gesprächspartnern des Korea Institute for Inter-
national Economic Policy (KIEP) und des Ministry of Strategy and 
Finance der Republik Korea diskutiert.

barung der Treuhandanstalt, des Freistaates Thü-
ringen, des Landes Baden-Württemberg sowie der 
Jenoptik Carl Zeiss Jena GmbH, der Carl Zeiss AG Ober-
kochen, dem Jenaer Glaswerk und den SCHOTT Glas-
werken Mainz die Weichen gestellt.3 25 Jahre danach 
kann gefragt werden, was aus diesem industriellen 
Kern geworden ist und ob damals die Weichen so 
gestellt wurden, dass er auch langfristig gut für den 
internationalen Wettbewerb aufgestellt ist. Aus einer 
regionalökonomischen Perspektive kann dies als ge-
geben angesehen werden, wenn eine moderne Sach- 
und Humankapitalausstattung sowie ein zum Unter-
nehmen passendes Unternehmensumfeld vorhanden 
sind und der Kern selbst möglichst auch über eigene 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten (FuE) ver-
fügt. Daher wird im Folgenden vor allem auf 

 die historischen Wurzeln,
 die Restrukturierungs- und Investitionsaktivitäten,
 die Beschäftigung,
 das regionale Umfeld und die überregionale Stel- 

lung des Unternehmens sowie dessen Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten

3 20 Jahre Wiedervereinigung bei Carl Zeiss — Eine Übersicht zu 
Schlüsselereignissen von 1989 bis 2011 (Texte der Zeitstrahlereig-
nisse auf www.zeiss.de/20jahre).

http://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/im-fokus-industrielle-kerne-in-ostdeutschland-und-wie-es-dort-heute-aussieht-das-beispiel-des-c/
http://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/im-fokus-industrielle-kerne-in-ostdeutschland-und-wie-es-dort-heute-aussieht-das-beispiel-des-m/
http://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/im-fokus-industrielle-kerne-in-ostdeutschland-und-wie-es-dort-heute-aussieht-das-beispiel-des-c-1/
http://www.zeiss.de/content/dam/Corporate/history/PDFs/schluesselereignisse_1989-2011.pdf
http://www.zeiss.de/content/dam/Corporate/history/PDFs/schluesselereignisse_1989-2011.pdf
http://www.zeiss.de/corporate/geschichte/firmengeschichte/20-jahre-wiedervereinigung.html
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eingegangen. Die Befassung mit diesem und anderen 
industriellen Kernen ist auch motiviert durch andere 
Forschungsarbeiten, die die Langfristeffekte der In-
dustrialisierung zum Gegenstand haben.4  

Historische Ursprünge5 

Die heutige JENOPTIK AG hat ihre Ursprünge in einem 
im Jahr 1846 von Carl Zeiss in Jena gegründeten Hand-
werksbetrieb zur Herstellung optischer Instrumente. 
Durch den Firmeneintritt von Ernst Abbe, einem Je-
naer Universitätsprofessor, wurde die Gläserherstel-
lung auf eine physikalisch-wissenschaftliche Grund-
lage gestellt. Letzterer gründete auch die Carl Zeiss 
Stiftung, in die die Firma Carl Zeiss und das Schott 
Glaswerk integriert wurden. Im Jahr 1948 gingen 
beide Unternehmen in Volkseigentum über; in West-
deutschland wurde in Oberkochen im Jahr 1946 ein 
Schwesterunternehmen gegründet, das seit Oktober 
1947 unter dem Namen Carl Zeiss firmierte. Der als 
VEB Carl Zeiss Jena firmierende ostdeutsche Betrieb 
wurde im Jahr 1965 Stammbetrieb des Kombinats VEB 
Carl Zeiss Jena, mit 25 Betrieben in Jena und an ver-
schiedenen anderen Standorten in der DDR.6 Über die 
klassische Produktion von optischen Produkten und 
Präzisionsgeräten hinaus wurde das Produktions- 
spektrum aufgrund zentraler Planvorgaben um die 
Herstellung von Ausrüstungen für die mikroelektro- 
nische Industrie erweitert.7 Außerdem stellte das Je-
naer Unternehmen militärische Ausrüstungen her.8 
Mitte 1990 erfolgte die Umwandlung des Stammbe-
triebs des Kombinats in die Rechtsform einer GmbH, 
die ab 10. September 1990 den Namen Jenoptik Carl 
Zeiss Jena GmbH trug, mit 13 Betrieben und 30 000 
Beschäftigten. Die Jenoptik Carl Zeiss Jena GmbH 

4 Vgl. Franck, R.; Galor, O.: Is Industrialization Conducive to Long-run 
Prosperity? Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit. IZA Discus-
sion Paper No. 9158. Bonn 2015.

5 Die Ausführungen in diesem Abschnitt fußen, sofern nichts ande-
res angegeben ist, auf Bohn, W.: Kombinat Carl Zeiss Jena. Das erste 
High-Tech-Valley der Geschichte, in: Wochenzeitung Die Wirtschaft 
(Hrsg.), Kombinate – Was aus ihnen geworden ist. 1. Auflage, Verlag 
die Wirtschaft GmbH: Berlin, München 1993, 173-182. – Jenoptik, in: 
Wikipedia, die freie Enzyklopädie, zuletzt geändert am 16.02.2016, 
20:53 Uhr. – Carl Zeiss Jena (Unternehmen), in: Wikipedia, die freie 
Enzyklopädie, zuletzt geändert am 29.07.2014, 17:38 Uhr. – Carl 
Zeiss (Unternehmen), in: Wikipedia, die freie Enzyklopädie, zuletzt 
geändert am 10.06.2015, 14:43 Uhr.

6 Vgl. Zentralgeleitete Kombinate der Industrie und des Bauwesens 
nach Ministerien. Stand 30.06.1990. Statistisches Betriebsregister 
der DDR, in: Wochenzeitung Die Wirtschaft (Hrsg.), Kombinate. Was 
aus ihnen geworden ist, a. a. O., 377-381, hier speziell 378.

7 Vgl. Hermann, A.: Jena und die Jenoptik. Vom Kombinat zum Global 
Player. Econ-Verlag: Düsseldorf und München 1998, 93-96.

8 Vgl. ebenda, 89 f., 92 f.

wurde geteilt. Die klassische optische Produktion, 
die seit Anfang Oktober 1991 als Carl-Zeiss Jena GmbH 
firmierte, ging im Zuge der Privatisierung an die Carl 
Zeiss AG (Oberkochen) über. Der andere Teil, die Jen- 
optik GmbH, fungierte als Rechtsnachfolgerin des 
Kombinats. Ihre Geschäftsbereiche waren „Optoelek-
tronik, Systemtechnik und Präzisionsfertigung“.9 Die 
Jenoptik GmbH sollte die Reste des ehemaligen Kom-
binats abwickeln.10 Sie befand sich im Eigentum 
des Freistaats Thüringen. Dessen Regierung beauf- 
tragte den früheren Ministerpräsidenten des Landes 
Baden-Württemberg, Lothar Späth, mit der Geschäfts- 
führung und Leitung der Umstrukturierung. Nach 
erfolgreicher Restrukturierung der Jenoptik GmbH 
und Umwandlung in eine AG erfolgte im Jahr 1998 der 
Börsengang. 

Sanierung und Investitionsaktivitäten
 
Für die Privatisierung des Stammbetriebs des ehema-
ligen Kombinats Carl Zeiss Jena standen zusammenge-
nommen 3,6 Mrd. DM zur Verfügung, von denen drei 
Mrd. auf die Jenoptik GmbH und rund 600 Mio. auf die 
Carl Zeiss Jena GmbH entfielen.11 Von den für die Jen- 
optik GmbH bestimmten Mitteln waren eine Mrd. DM 
zur Tilgung von Altkrediten, 800 Mio. DM für Sozial- 
pläne, 100 Mio. DM als Rückstellungen zum Zwecke 
der Umweltsanierung, 600 Mio. DM als Verlustvortrag 
für das Jahr 1991 und 500 Mio. DM für Sanierungs-
zwecke im Zeitraum bis 1995 bestimmt. Alexander 
von Witzleben, früherer Vorstandsvorsitzender der 
JENOPTIK AG, konstatierte, dass diese Gelder nicht 
für neue Produkte und Produktionsanlagen vorgese-
hen waren.12 Dennoch gelang es, vorhandene Techno-
logien weiterzuentwickeln und durch Unternehmens-
akquisitionen den Konzern weiter zu profilieren.13 
Der Finanzierung des Umbaus dienten neben der 
Veräußerung von nicht mehr betriebsnotwendigen 
Immobilien auch – aus heutiger Sicht – ungewöhn- 

9 Vgl. Jenoptik, a. a. O.
10 Witzleben, A. v.: Strategisches Innovationsmanagement eines Tech-

nologiekonzerns am Beispiel der JENOPTIK AG, in: K. Engel, M. Nippa 
(Hrsg.), Innovationsmanagement. Von der Idee zum erfolgreichen 
Produkt. Physica-Verlag: Heidelberg 2007, 75-93, hier speziell 76.

11 Die Informationen über die Finanzmittel fußen auf Büttner, S.: Priva-
tisierung des ehemaligen Kombinates VEB Carl Zeiss Jena – Eine ord-
nungspolitische Analyse, in: Thüringer Ministerium für Bundes- und 
Europaangelegenheiten (Hrsg.), 1. Thüringer Symposium „Transforma- 
tionsprobleme – lösbar?!“ am 6. und 7. Mai 1994 in Erfurt – Tagungs-
band. Schriftenreihe des Thüringer Ministeriums für Bundes- und  
Europaangelegenheiten Bd. 4. Erfurt 1994, 201-218, hier speziell 206.

12 Vgl. Witzleben, A. v., a. a. O., 76.
13 Vgl. ebenda, 77.

http://ftp.iza.org/dp9158.pdf
http://ftp.iza.org/dp9158.pdf
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D931272122
https://de.wikipedia.org/wiki/Jenoptik
https://de.wikipedia.org/wiki/Carl_Zeiss_Jena_(Unternehmen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Carl_Zeiss_(Unternehmen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Carl_Zeiss_(Unternehmen)
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D952671190
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D952671190
http://www.springer.com/de/book/9783790818192
http://www.springer.com/de/book/9783790818192
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D944037852
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D944037852
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D944037852
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liche Maßnahmen, etwa Wohnungsbauaktivitäten.14 
Zu diesem Zwecke wurde in der Sanierungsphase die 
JENOPTIK Bauentwicklung GmbH gegründet,15 die 
später zwecks Konzentration auf die technologischen 
Kernaktivitäten wieder veräußert wurde.16 
Zunächst musste die Jenoptik GmbH obsolete Industrie- 
gebäude abreißen, um dadurch Platz für Neuansiedlun- 
gen zu schaffen.17 Für die Attrahierung von Investoren 
wurde ein so genanntes Investorenzentrum eingerich- 
tet, das beispielsweise nicht betriebsnotwendige Immo- 
bilien vermarktete und Unterstützung bei Behörden- 
gängen sowie bei der Personalakquisition gab. Bis Ende 
1996 konnten durch diese Akquisitionsbemühungen in 
Jena 47 Investoren angeworben werden; 139 weitere Ar-
beitgeber waren Mieter von Jenoptik-Immobilien.18 
Zum erfolgreichen Umbau der Jenoptik zu einem inter-
nationalen Konzern trugen ebenso verschiedene Zu- 
käufe von Unternehmen bei, mit denen auch neue 
Vertriebskanäle erschlossen wurden, z. B. durch den  
Erwerb des Anlagenbauers Meissner+Wurst GmbH & 
Co. im Oktober 1994 oder des Unternehmens ESW- 
Extel Systems Wedel, das zum Bereich der „Zivil- und 
Verteidigungstechnik“ gehört, im November 1997.19  

Beschäftigung

Zum Zeitpunkt der Wende wurde die Belegschaft des 
Jenaer Stammbetriebs des Zeiss-Kombinats auf 27 000 
beziffert.20 Diese Zahl wuchs aufgrund von Rückkeh-
rern aus Beschäftigungsverhältnissen, die bis dahin 
ruhten, bis 1991 sogar noch auf beinahe 30 000. Ein 
Interessenausgleich sah den Erhalt von 10 200 Ar-
beitsplätzen vor. Neben 1 400 Mitarbeitern bei Jen- 
optik sollten weitere 6 000 Arbeitslätze durch neue 
Ansiedlungen von möglichst technologieintensiven 
Betrieben erhalten oder neu geschaffen werden. Die 
weiter oben in diesem Beitrag erwähnte Carl Zeiss 

14 Vgl. Späth, L.: Jenoptik – Die wahre Geschichte eines erfolgreichen 
Unternehmens, in: B. Breuel, M. C. Burda (Hrsg.), Ohne historisches 
Vorbild. Die Treuhandanstalt 1990-1994. Eine kritische Würdigung. 
1. Auflage, Bostelmann & Siebenhaar Verlag: Berlin 2005, 97-113, 
hier speziell 106 f.

15 Vgl. Schleef, H.: Vom Kombinat zum Konzern. Die Umgestaltung des 
VEB Carl Zeiss Jena, in: Industrielle Beziehungen, Jg. 4 (4), 1997, 335-
350, hier speziell 346.

16 Vgl. Jenoptik gibt Bauentwicklung auf, in: Der Tagesspiegel, 
28.01.1998.

17 Diese Angaben über die strukturpolitischen Aktivitäten der Jenop-
tik GmbH fußen auf Schleef, H., a. a. O., 343-347.

18 Vgl. ebenda, 347.
19 Vgl. Witzleben, A. v.: Innovationsmanagement bei der JENOPTIK AG. 

CREMA-Seminar am 06.11.2006. Folienpräsentation, 9.
20 Die Angaben in diesem Absatz fußen auf: Schleef, H., a. a. O., 335-350, 

hier speziell 339 f., 347.

Jena GmbH sollte 2 800 Arbeitsplätze sichern. In einer 
Arbeitsplatzbilanz mit Stand Ende 1996 wird über  
9 358 neue Arbeitsplätze bei Investoren und Mie-
tern berichtet, zu denen rund 4 700 außerhalb Jenas 
hinzukamen. Im Zuge der Restrukturierung der Jen- 
optik GmbH wurde rund 17 500 Menschen mit Wir-
kung Ende Dezember 1991 gekündigt.

Abbildung

Investitionen, FuE-Kosten und Mitarbeiterzahl in 
der JENOPTIK AG

Quelle: JENOPTIK: SHAPING THE MARKETS. GESCHÄFTSBERICHT 
2015, 204. Darstellung des IWH.

In der JENOPTIK AG sind 3 512 Beschäftigte tätig (Ende 
2015, einschließlich Auszubildende), Ende 2014 waren 
es 3 553.21 Im Jahresdurchschnitt ist die Beschäftig- 
tenzahl in der JENOPTIK AG auf 3 421 Beschäftigte 
im Jahr 2015 gegenüber 3 375 im Jahr 2014 gestiegen 
(vgl. Abbildung). Die Zahl der JENOPTIK-Beschäftigten 
an den Thüringer Standorten Jena und Triptis wird 
laut Angaben der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Jena mbH vom November 2016 auf über 1 700 bezif-
fert.22 Das Jenaer Unternehmen kann dabei auf einen 
großen regionalen Pool hochqualifizierter Beschäf- 
tigter zurückgreifen. Beim Anteil von Beschäftigten mit 
den Anforderungsniveaus „Spezialist“ oder „Experte“ 
an der Gesamtzahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten liegt Jena beim Doppelten des ost- und beim 
1,9-fachen des westdeutschen Wertes.23 

21 Vgl. Jenoptik: 2015 bestes Geschäftsjahr der jüngeren Jenoptik- 
Geschichte. 22. März 2016.

22 Vgl. Wirtschaftsförderungsgesellschaft Jena mbH, in: W. Röpke,   
A. Stenzel, F. Foege (Hrsg.), JENA. Daten und Fakten, Stand: Novem-
ber 2016, 4.

23 Berechnungen des IWH auf der Grundlage von Indikatoren und Kar-
ten zur Raum- und Stadtentwicklung. INKAR. Ausgabe 2016. Hrsg.: 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bun-
desamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR). Bonn 2016.
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http://www.siebenhaar-verlag.de/index.php?page=info&id=37
http://www.siebenhaar-verlag.de/index.php?page=info&id=37
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http://slideplayer.org/slide/909549/
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www.jenoptik.de/-/media/websitedocuments/investor%20relations/3_berichte-praesentationen/gj-2015/jenoptik-geschaeftsbericht-2015.pdf
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Regionale Umgebung, überregionaler  
Status und Forschung und Entwicklung

Die JENOPTIK AG und ihre Vorläufer sind sehr stark 
mit der wirtschaftlichen und städtischen Entwick-
lung in Jena verbunden. Die Jenoptik GmbH betrieb 
in den 1990er Jahren Strukturpolitik in und für Jena, 
die zur Gründung, Ansiedlung und Weiterentwick-
lung zahlreicher technologieorientierter Unternehmen 
in Jena beigetragen hat. Die Zahl der Beschäftigten 
in den Bereichen „Technologie“ und „Digitale Wirt-
schaft“, die offenbar auch Dienstleistungsunternehmen 
mit einschließt, wird von der Wirtschaftsförderungs- 
gesellschaft Jena mbH mit mehr als 11 600 angegeben.24 
Die Unternehmen organisieren sich in Branchennetz- 
werken, beispielsweise dem Optik- und Photonik- 
Netzwerk OptoNet e. V. und dem Gesundheitstechno-
logie- und Medizintechnik-Netzwerk medways e. V.
Die JENOPTIK AG hat sich als weltweit tätiger Photonik- 
Konzern mit der Zentrale in Jena, weiteren zehn 
Standorten in Deutschland und Präsenz in mehr als 
80 Ländern weltweit profiliert.25 Das Angebotsspek- 
trum der JENOPTIK umfasst: Energiesysteme und 
Antriebstechnik, Industrielle Messtechnik, Kameras 
und Kameramodule, Laser und Lasertechnik, LED- 
Beleuchtung, Luftfahrtsysteme, Optik und Optische 
Systeme, Optoelektronik und opto-elektronische Sys-
teme, Sicherheits- und Verteidigungstechnik, Verkehrs-
sicherheitssysteme.26 
Es liegt in der Natur dieses Leistungsspektrums, dass 
eigene Forschung und Entwicklung (FuE) für die JEN- 
OPTIK AG eine zentrale Rolle spielen.27 Die For-
schungskosten liegen im Zeitraum von 2009 bis 2015 
regelmäßig über den Investitionen (vgl. Abbildung). 
Im Jahr 2015 sind 425 Mitarbeiter in FuE tätig, was 
11,7% der Gesamtmitarbeiterzahl entspricht. Darüber 
hinaus kooperiert die JENOPTIK AG mit zahlreichen 
Partnern aus universitären und außeruniversitären 
Wissenschaftseinrichtungen und der Industrie. Von 
den auszugsweise im Geschäftsbericht 2015 genann-
ten elf FuE-Partnern des öffentlichen Bereichs haben 
fünf ihren Sitz in Jena beziehungsweise Thüringen: die 
Friedrich-Schiller Universität Jena, das Fraunhofer- 

24 Vgl. zu diesen und den anderen Informationen in diesem Absatz: 
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25 Die Angaben in diesem Absatz wurden der Firmenwebsite der JEN- 
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26 Vgl. JENOPTIK: Produkte und Lösungen, in: https://www.jenoptik.
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27 Die Fakten und Zahlen in diesem Abschnitt fußen auf JENOPTIK: SHA-
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Institut für Angewandte Optik und Feinmechanik 
(IOF), das Leibniz-Institut für Photonische Technolo-
gien (IPHT), die Ernst-Abbe-Hochschule Jena und die 
Technische Universität Ilmenau. Der Konzern setzt 
auf Innovationen sowie Internationalisierung. Die 
JENOPTIK AG muss dabei nach eigenen Angaben, wie 
andere Unternehmen auch, unter herausfordernden 
Rahmenbedingungen politischer und ökonomischer 
Natur, etwa durch EU-Regulierungen, die Finanz-
märkte, die Entwicklungen in den  BRIC-Ländern so-
wie die geopolitischen Konflikte agieren.28 
Die JENOPTIK AG verkörpert, was mit der Politik zum 
Erhalt industrieller Kerne eigentlich intendiert war: Er-
halt und Restrukturierung eines Nukleus industrieller 
Aktivitäten, in dessen Umfeld sich weitere Investoren 
ansiedeln oder Gründungen erfolgen. Die heutige JEN- 
OPTIK AG ist einer der wenigen Fälle im Osten Deutsch-
lands, bei denen im Zuge der Privatisierung aus einem  
Kombinats-Stammbetrieb eine Konzernzentrale entwi-
ckelt werden konnte, die ansonsten im Osten Deutsch-
lands auch mehr als 25 Jahre nach der Deutschen Einheit 
eher rar sind. Die Startbedingungen – geringe Produk- 
tivität, Umsatzrückgänge und Verluste nach Einführung 
der DM – waren typisch für die meisten ehemaligen 
volkseigenen Betriebe. Dass sich im Falle der JENOPTIK 
AG die Dinge zum Besseren wendeten, wird von Beob-
achtern auch dem unternehmerischen Geschick von  
Lothar Späth als dem damaligen Verantwortlichen für die 
Restrukturierung der Jenoptik GmbH zugeschrieben. Als 
nicht weniger bedeutsam kann angesehen werden, dass 
auch Ansiedlungen und Gründungen im regionalen Um-
feld unterstützt und die Konzernstruktur durch Zukäufe  
ergänzt wurden. Außerdem setzt das Unternehmen auf 
Humankapital und Forschung und nicht nur auf modernes 
Sachkapital. Jena bietet mit seiner Ballung von  technolo-
gieintensiven Unternehmen, hochqualifizierten Beschäf- 
tigten und einer leistungsfähigen Wissenschaftslandschaft 
sehr gute regionale Entwicklungsbedingungen.   
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